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Politische Wochenrundschau.
Die Frage der Regierungsbildung im Reich harrt immer

noch der Lösung. Verhandlungen werden über Verhandlungen
gepflogen und Beschlüsse über Beschlüsse gefaßt, ohne daß man
sich indessen geeinigt hätte . Vor allem spukte in den Köpfen der
Plan, eine sog. Große Koalition von den Sozialdemokraten
bis zur Deutschen Volkspartei zu bilden. Gewiß begrüßt jeder
eine Regierung, die auf breitester Grundlage gebildet ist. Aber
die Politik ist eben nur die Kunst des Möglichen und wenn sich
ein noch so wünschenswertes Ziel einfach nicht erreichen läßt,
muß ein verständiger Politiker eben den alten Weg ansgeben
und einen neuen Weg einschlagen und darf nicht auf Kosten
des Volles eigenifinnigerweise Phantomen nachjagen. So aber
tat man bei den Verhandlungen um die Regierungsbildung.
Aus den Bemührungen des demokratischen Abgeordneten Koch
im letzten Jahre noch hatte sich ergeben, Laß bei dem inner¬
politischen Gegensatz der beiden Flügelparteien der Großen
Koalition, bei der Sozialdemokratie und der Deutschen Volks¬
partei, es zurzeit ganz unmöglich ist, diese unter einen Hut zu
bringen. Aber trotz dieses Fehlschlages hoffte das Zentrum
und die Demokraten, das Zustandekommen der Großen Koali¬
tion im neuen Jahr doch noch zu erzwingen. Der Reichspräsi¬
dent Hindenburg war anerkennenswert geduldig, vertagte die
ganze Frage ins neue Jahr und stellte erst, als die Verhand¬
lungen sich zu sehr in die Länge zogen, an das Zentrum und
die Demokraten die Forderung , bis zu einem bestimmten Ter - >
min endgültig die Entscheidung-darüber herbeizuführen, ob die
Große Koalition Zustandekommen könne oder nicht. Die Heiden!
Parteien richteten nochmals einen letzten Appell an die große j
sozialdemokratische Partei , sich -in dieser schweren Zeit der!
wirtschaftlichenNot dem Vaterland nicht zu versagen und die -'
Regierungskrise nicht zu einer Staatskrise a-uswachsen zu las¬
sen. Die Entscheidung ist nun -gefallen: Die Sozialdemokratie
hat abgelehnt mit der Begründung , -daß sie in dem bisherigen
Ergebnis der Verhandlungen eine geeignete Grundlage für die
Bildung einer Regierung der Großen Koalition nicht erblicken
könne. Nun sind wir so weit, als wir in: Dezember auch schon
gewesen waren und kostbare Zeit ist verloren gegangen. Durch
ihren Beschluß, gegen den sich namhafte Führer in ihrer Par¬
tei vergebens zur Wehr setzten und der einen Sieg der radi¬
kalen Richtung bedeutet, hat die Sozialdemokratie sich zum
zweitenmal der Verantwortung entzogen, aus Angst vor der!
Straße , aus der Befürchtung, daß ihre Wähler ihr zu den >
Kommunisten davon laufen würden. Man muß es bedauern,!
daß die in der Sozialdemokratie zus-ammengeschlosscnen Wich- i
lermassen noch nicht dazu gebracht werden konnten, das Staats - j
interesse Über ihr Klasseninteresse zu stellen, sondern daß siei
der Radikalisierungerlegen sind. Auf die Tauer kann es so
nicht weitergehen; eine Partei in der Stärke und Bedeutung
wie die Sozialdemokratie kann und darf nicht dauernd abseits
stehen, muß sich vielmehr ihrer Pflicht bewußt sein, praktische
Arbeit zn leisten, wenn unsere Wirtschaft nicht noch niehr ab¬
wärts gleiten soll, denn dafür ist sie, ob inner - oder außerhalb
der Regierung, schlechterdings doch mitverantwortlich.

Nach dem untauglichen Versuch der Parteien an dem ganz
untauglichen Objekt der Großen Koalition muß die Frage der
Regierungsbildung auf einem anderen Weg gelöst werden.
ReichspräsidentHindenburg hat nunmehr den Reichskanzler
Dr . Luther mit der Bildung der Regierung beauftragt , der
eine neutrale Regierung der Mitte schaffen will. Dr . Luther
hat schon zu Beginn des Jahres 1925 in der Regierungsbil¬
dung sich äußerst geschickt erwiesen. Nachdem damals der
Reichskanzler Dr . Marx vergebens eine Regierung der Großen
Koalition hatet bilden wollen, -war es Luther -gelungen, zusam¬
men mit der Rechten ein Kabinett zu bilden, das sich neun
Monate gehalten hat. Auch heute erblickt man in ihm den
rettenden Aiann . Das deutsche Volk verlangt unbedingt aus
dieser Regierungskrise herauszukommen und -eine feste Reichs¬
führung zu erhalten . Ta eine Beteiligung der Deutschnatio- z
nalen nach ihrem Austritt aus -der Regierung Luther im No¬
vember diesmal nicht in Frage kommt, wird die neue Regie¬
rung eine Minderheitsregierung sein, die mit wechselnden
Mehrheiten, mit der Unterstützung von rechts in der Innen¬
politik und der Unterstützung von links in der Außenpolitik
arbeiten muß, -gewiß ein unerfreulicher Zustand, aber doch das
kleinere Ueb-el.
.. In Württemberg war das Schwergewicht der parlamcnta-

rgchen Arbeit in -die verschiedenen Ausschüsse verlegt. Vor
allem tagte -der Geschäftsord-nungsausschuß in mehreren Sit¬
zungen, um den von: Abgeordneten Keil vorgclegten Entwurf
Eer neuen Geschäftsordnung für den Landtag durchzubcratcn.
Bisher batte man noch die alte Geschäftsordnung, die auf das
monarchistische und bisherige ZweikammersystemAngeschnitten
m, mit einigen Abänderungen weiter gelten lassen. Das Ple¬
num des Landtags wird erst in der nächsten Woche zusammen-
trcten, um das Staatsvereirffachnngsgesetz und das Gesetz über
das Staatsministerium und die Ministerien zu beraten.

14. Jan . Da die Verhandlungen über die n
ungsbildung andauern , begnügte sich der Reichstag auch

mit der üblichen Zweistunden-Sitzung . Immerhin gela,
Le,ung der Vorlage zum Rcichsknappschastsges

"ff̂ den, E nunmehr an -den Ausschuß-geht. Man war f
mEn em,g darüber, daß der Bergbau auf eine -
Versicherung Anspruch habe. Die Wiedereinfü!

E ^ bnhüse wurde auch von der Rechten als notü
L?, alelchzertig aber betont, daß der Leistun-gsfäl
radê ^ ber gebührend Rechnung zu tragen sei. Ta
iü B^ gban-Jnduftrie zurzeit nicht aus Rosen ge

, rd ja felbft ans sozialistischer Seite nicht bestritten

wird Sache des Ausschusses sein, den richtigen Mittelweg zwi¬
schen' Arbeitnehmer- und Arbeitgeber-Interessen zu finden.

Berlin , 15. Jan . Hier hat sich ein Ausschuß zur Durch¬
führung des Volksbegehrens über die Fürstenabfindung unter
dem Vorsitz des Volkswirtschaftlers Dr . Kuschnsky geibildet.
Dieser Ausschuß beabsichtigt, in den allernächsten Tagen im
Reichstag einen entsprechenden Gesetzentwurf einzureichen.

Räumung der Kölner Zone bis 20. Februar.
Berlin, 15. Jan . Die Räumung der nördlichen Rhein¬

landzone wird, wie man hiesigen Blättern aus Köln meldet,
nicht vor dem 20. Februar beendet sein. Die Gründe liegen in
Quartierschwierigekiten in der Wiesbadener Zone. Die Stadt
Bonn wird von dem noch dort weilenden Rest der französischen
Besatzung erst Mitte Februar geräumt werden. Die endgül¬
tige Räumung der ersten Zone wird durch Franzosen und
Engländer gleichzeitig erfolgen.

Eine Antikriegsschrift vor Gericht.
Leipzig, 15. Jan . Vor dem gemeinsamen Schöffengericht

in Leipzig hatten sich gestern wegen Gotteslästerung und Ver¬
breitung unzüchtiger Schriften der Schriftsteller Bruno Vogel
und neun andere, darunter die Inhaber des Verlags „Die
Wölfe", Artur Wolf und der Graphiker Berlit aus Leipzig,
wegen einer 1924 herausgegebenen Antikriegsschrrst „Es lebe
der Krieg !" zu verantworten , deren Skizzen zeitweise sexuellen
Inhalt hatten . Der Angeklagte Vogel legte eine große Anzahl
Gutachten vor, u. a . von Fritz v. Unruh , Thomas Mann , Wer¬
fel und Käthe Kollwitz und vom SexualwissenschaftlichenIn¬
stitut in Berlin , daß die Broschüre rein Pazifistischen Inhalts
sei, ohne unzüchtigen Charakter zu tragen . Das Urteil lautete
gegen Vogel wegen Verbreitung unzüchtiger Schriften auf 500
Mark Geldstrafe, gegen Wolf auf 1000 Mark Geldstrafe, gegen
Berlit auf 160 Mark Geldstrafe und gegen den Verleger
Bauersdorf ans 100 Mark Geldstrafe. Die Anklage wegen
Gotteslästerung wurde fallen lassen. Die übrigen sechs Ange¬
klagte wurden frei-gesprochen. Die Verhandlung fand «unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt.

Arbeitslosigkeit in kinderreiche« Familien.
Vom Reichsbund der Kinderreichen wird uns geschrieben:

Es ist zu vermuten, daß -die steigende Wirtschaftsnot zu noch
weiteren Betriebseinschränkungen und Arbeiterentlassungen
führt . Leider liegt es für den Arbeitgeber nahe, bei der Aus¬
wahl in erster Linie die älteren Leute zu entlassen, La die jün¬
geren billiger, und auch in der Arbeit oft elastischer, dafür aber
umso zuverlässiger und reicher an Erfahrung sind. Un¬
ter den älteren Arbeitern und Angestellten aber befinden sich
auch die meisten Kinderreichen, diese werden also prozentual
am stärksten von der Entlassung getroffen. Die Arbeitslosigkeit
hat gerade in diesen -Familien ein unbeschreibliches Elend zur
Folge. Die Kinderzulagen bei der Erwerbslosenunterstützung
gehen nur bis zum vierten Kind, Familien mit großer Kinder¬
zahl -haben also unter Hunger und Kälte schwer zu leiden. Not
lehrt leider auch Betteln , und Betteln ist oft nur ein Ueber-
gang zur Unredlichkeit. Es liegt für die Familien nah, die
Kinder zum Betteln auszuschicken, wodurch diese dann auch -sitt¬
lich aufs schwerste-gefährdet werden. Wir richten an alle Ar¬
beitgeber die dringende Bitte , aus sozialem Gefühle heraus
den Familienstand der zu -Entlassenden zu Prüfen und Entlas¬
sungen kinderreicher Familienväter zu vermeiden, wir appel¬
lieren aber auch an die Einsicht. Es ist zu bedauern, daß die
Geburtenbeschränkung mehr und mehr sich auch ans die Arbei¬
terschaft erstreckt und daß deren Nachwuchs auch spärlicher wird.
Die kinderreichenArbeiter sind die Hauptträger der kommen¬
den Generation , und es wäre ein Raubbau an unserer natio¬
nalen Arbeitskraft , wollte man die Kinderreichen vorwiegend
entlassen und gerade ihren Nachwuchs körperlich und seelisch
schwächen. Wir betonen, wie schon häufiger, daß es gerade
im Interesse der Arbeitgeberschaft liegt, aus kinderreichenFa¬
milien einen seßhaften und zufriedenen Arbeiterstamm zu schas¬
sen. Der Bitte , keine kinderreichen Arbeiter zu entlassen,
schließen wir -die andere a-n, bei der Wiedereinstellüng die An¬
wärter mit großer Kinderzahl zu bevorzugen.

Die Fürstenabfindung.
Berlin , 14. Jan . Der Rechtsausschuß des Reichstags setzte

heute die Beratung der Anträge zur Fürstenabfindung fort
und beschäftigte sich mit den Verhältnissen in Anhalt.  Dem
anhaltischen Herzogshause sind bei der Auseinandersetzung
1919 17 658 Hektar Grundbesitz überlassen worden und dazu eine
Geldabfindung von 6X> Millionen Mark . Eine Anfechtung
dieser Vereinbarung ist bisher nicht erfolgt . Es besteht nur
eine Auswertungsklage des Herzoglichen Hauses gegen den
Staat wegen der Aufwertung der zehn Millionen Mark , die
der Staat in die Versorgungskasse der ehemaligen anhaltischen
Hosbeamten gezahlt hatte. In erster Instanz ist dieser Prozeß
zn Gunsten des anhaltischen -Staates entschieden worden. Der
anh-altische Staatsminister Dr . Müller erklärte, das Rahmen¬
gesetz sei im anhaltischen Landtag einstimmig angenommen
worden. Die anh-altische Staatsregierung betrachte wie die
sächsische Regierung die Auseinandersetzung für -vollkommen
abgeschlossen. Im übrigen würde sie einer reichsgesetzlichen
Regelung nicht widersprechen. Der braunschweigische Gesandte
schloß sich für seine Regierung der von Sachsen im Ausschuß
abgegebenen Erklärung an. Die im Jahr 1921 getroffene Ab-
fmdungsvcreinbarung in Waldeck  ist nicht angefochten wor¬
den. In Mecklenburg - Schwerin  ist die Auseinander¬
setzung Lurch einen an: 17. Dezbr. 1919 vom Landtag geneh¬
migten Abfindungsvertrag erfolgt . Dem Großherzog wurde
neben Schlössern und Grundbesitz eine einmalige Abfindung
von sechs Millionen bewilligt. Ein Jahreseinkommen, das im
Zeitpunkt der Abfindung 725 000 Mk. betrug, wird bis zum
Betrag -von 150000 Mk. vom Staate garantiert , falls es durch
Reichssteuern darunter sinken sollte. Verschiedenen Mitgliedern

der großherzoglichen Familie sind außerdem Jahresrenten aus¬
gesetzt worden. Der Großherzog hat ferner nach einer Ver-
tragsbcstimmung für die Uebernahme der in den Schlössern
befindlichen Kunstgegenstände 3^ Millionen Mark Entschädi¬
gung und später die Auswertung dieser Summe verlangt . Ein
Schiedsgericht hat die Aufwertung aus 50 Prozent des Nenn¬
wertes verfügt- Der Rechtsausschnßbehandelte weiter die Ver¬
hältnisse in Oldenburg.  Dort hat der frühere regierende
Großherzog nur seine Schlösser erhalten. Zur weiteren Aus-
kunftserteilung werden der otdenbnrgische und auch der meck¬
lenburgische Vertreter geladen.

Vom Reichsrnt.
Berlin, 14. Jan . Der Reichsrat genehmigte in seiner öf¬

fentlichen Vollsitzung vom Donnerstag nachmittag den Gesetz¬
entwurf , wonach auch die höher besoldeten Angestellten, deren
Einkommen die Grenze für die obligatorische Krankenversiche¬
rung überschreitet, in die Erwerbslosenfürsorge ausgenommen
werden soll. Vorausgesetzt, daß das Plenum des Reichstags
der Vorlage zustimmt, wird diese durch eine Verordnung dem¬
nächst in Kraft treten . Als Gehaltsgrenze sind bekanntlich
6000 Mark in Aussicht genommen. Die Beiträge sollen nur
von einem Gehaltsbetrage bis 2700 Mark erhoben werden.

Auszarov
Der Zlotystnrz in Polen

hat bewirkt. Laß die Zahl der in Danzig wohnenden Polen im
Verlauf des letzten Jahres erheblich abgenommen hat . Die
Währungsver -hältnisse Danzigs sind ungleich besser, als die
Polens . Auf Grund des Valutaunterschieds -wurde es so vielen
Polen , die ihre Einnahmen in polnischer Währung bezogen,
unmöglich, sich weiter in Danzig auszuhalten. Der große Fehl¬
betrag im Polnischen Staatshaushalt gab auch der Warschauer
Regierung nicht mehr die Möglichkeit, die Regierungsgelder,
die als Unterstützung des Polentnms nach Danzig flössen,
weiter anszuzahlen. Die in Danzig gegründete polnische Zei¬
tung „Gazet-a Sdanska" ist sich dieser Umkehr der Verhältnisse
durchaus bewußt. Sie greift in ihrem Artikel die polnische Re¬
gierung sehr heftig an,"beschuldigt sie mangelnden Interesses
und macht sie für den Rückgang des Polentnms in Danzig ver¬
antwortlich. Sehr kennzeichnend ist die Feststellung des Blat¬
tes, daß selbst Polnische Firmen es vorziehen, ihre Geschäfte
lieber deutschen Händen anzuvertrauen -als Polen.

Wenig Verständigungswillein pädagogischen Kreisen
Frankreichs.

Paris , 15. Jan . Für gestern nachmittag hatte die sranziM
fische Vereinigung für die Förderung der Wissenschaften«das
nationale Lehrersyndikat und die französische Pädagogische Ge¬
sellschaft eine Versammlung einberufen, in deren Verlaus eine
deutsche Pädagogin Dr . Elisabeth Rotten einen Vortrag über
die deutsch-französische Annäherung auf dem Gebiete der Pä¬
dagogik halten sollte. Die Versammlung nahm einen äußerst
stürmischen Verlauf . Die Ansprache des Vorsitzenden Professor
Langevin vom College de Francaisc ging in einem wilden
Sturm des Auditoriums unter , da ihm ein Teil der Versamm¬
lung vorwarf , die Versammlung ohne Bewilligung -der Päda¬
gogischen Gesellschaft einberufen zu haben. Schließlich wurden
einige Zuhörer unter allgemeinem Tumult vor die Tür gesetzt,
worauf einige Ruhe eintr -at. Kaum jedoch hatte die deutsche
Referentin das Wort ergriffen, als der Lärm von neuem los-
brach. Sie wies daraus hin, Laß seit dem Jahre 1922 der mili¬
tärische Geist in den deutschen Schulbüchern verschwunden sei.
Hierauf sprang eine junge Studentin auf die Tribüne und
leerte vor den Füßen der Rödncrin eine tränencrregende Flüs¬
sigkit aus , die sie am -Wcitersprecheu verhinderte. Auch die
nachfolgenden Redner , sowie ein Teil der Zuschauer wurden
durch die anffteigeuden Tränen belästigt, so daß schließlich die
Versammlung unter allgemeiner Unordnung aufgehoben wer¬
den mußte. Am Schluß der Versammlung fielen noch Zurufe,
die sich gegen die deutsche Rednerin richteten. Alan bedeckte sie
mit dem bekannten Schimpfwörter „Boche". Die Zeitungen
bringen hierüber ausführliche Berichte, ohne sich auf ein Kom¬
mentar einzulassen.

Die „Rückwirkungen" und die Regierungskrise.
London, lo. Jan . In hiesigen diplomatischen Kreisen be¬

trachtet man die so ungebührlich verlängerte Regierungskrise
in Deutschland mit Besorgnis , da die Vorbereitungen für den
Eintritt Deutschlands in den Völkerbund dadurch zu Ungun¬
sten Deutschlands beeinflußt werden. Es fehlt die unbehinderte,
durch starke innere Unterstützung gefestigte Hand zur ener¬
gischen Wahrung des deutschen Standpunktes . Tic Schwierig¬
keiten der Erlangung einer Majorität für den Locarno-Pakt
ermöglicht den Widerstand Frankreichs gegen die Gewährung
militärischer Konzessionen ini Rheinland . Wie der diplomatische
Mitarbeiter des „Daily Telegraph " erklärt, sei eine Verminde¬
rung der Rheinlandarmee zwar in Locarno mündlich bespro¬
chen worden, aber man habe keinerlei bestimmte Truppenstärke
festgesetzt. Nach der Konferenz von Locarno habe die deutsche
Regierung eine Stärke Don 45 000 verlangt , was Paris jedoch
abgelehnt hätte. Bel der Unterzeichnung des Paktes in Lon¬
don sei von einer Seite ein Kompromiß von 60 000 einschließ¬
lich 45 000 Man französischer Truppen vorgeschlagcn worden,
doch habe Briaud in einer Persönlichen Antwort erklärt, er
könne dies nicht zusagen, ehe er nicht mit seinen Generälen ge¬
sprochen habe. Die letzteren seien der Ansicht, .daß für den
Augenblick wenigstens eine Verminderung unter einige 60 000
Mann alles in allem nicht ausführbar sei. Verzögert wird auch
die Stellungnahme Deutschlands zur Abrüstungssrage vor

seinem Eintritt in den Völkerbund. Man nimmt hier an , daß
Deutschland einen unverbindlichen Meinungsaustausch über
seine Sonderstellung wegen -der Entwaffnung verlangen wird,
ehe die Verhandlungen in Gens stattfinden.



Putschabsichten in Ungar «.
London , 15. Jan . Ein Mitarbeiter der „Zentral News"

behauptet , im Schloß des Fürsten Windischgrätz , der krank im
Hospital liege , sei von der Polizei bei der Haussuchung ein voll¬
ständiger Plan für einen Aufstand in Ungarn und für die
Einsetzung des Erzherzogs Albrecht als König nach dem Muster
des Kapp -Putsches gefunden worden , zugleich auch eine Liste
seiner zukünftigen Regierungsmitglisder . In Paris hält man
den Grafen Bethlen nichts für beteiligt , betrachtet aber gewisse
Personen in der Umgebung Horthys mit Argwohn.

Der Geist von Locarno.
Belgrad , 11. Jan . Im Finanzausschuß des Parlaments

kam es gestern bei der Beratung des Etats zu heftigen Kund¬
gebungen , da der Finanzminister erklärte , daß die Hälfte der
gesamten Staatsausgaben auf das Kriegs - und Finanzministe¬
rium entfielen . Die Opposition wandte sich scharf gegen die
gewaltigen Ausgaben für Kriegszwecke. Verschiedene Redner
riefen : Wo bleibt der Geist von Locarno ? Ein Regierungs¬
vertreter gab darauf die Erklärung , daß das Land stets auf
einen Krieg vorbereitet und gut bewaffnet sein müsse. _

Aus Stadt Veztrd und Umgebung
Soimtagsgedanken.

Kleinkram.
Du kannst es nicht hindern , daß so vieler Kleinkram dich

unterbricht , in Beschlag nimmt , aufhält . Gut , dann nimm in
Gottes Namen die Last auf dich. Ist es nicht eine einzigartige
Schule der Geduld , der Gefaßtheit und Beherrschtheit , der
Ruhe der Seele , der heiteren Ueberlegenheit ? . . .

Großes und Kleines steht unter gleicher göttliche ^ Ord¬
nung . Das Sandkorn folgt dem gleichen Gesetz wie die Sonne.
Darum mag es erlaubt sein, auch auf den Kleinkram des Tag ^s
jenes heilige Gesetz des Lebens anzuweuden . „Wer fein Leben
verlieren wird , der wird es finden ." Ernst Ortloph.

Neuenbürg , 15. Jan . (Reichsbahn und Radfahrer .) Den
Essenbahnbediensteten ist Entgegenkommen gegenüber Reifen¬
den mit Fahrrädern zur Pflicht gemacht worden . Die Fahr¬
ladeschaffner sind angewiesen , daß sie die Fahrräder der Reifen¬
den unverzüglich annehmen und sie nicht bis nach der Abwick¬
lung des allgemeinen Ladegeschäftes zurückstellen . Mit gleichem
Entgegenkommen werden die Reifenden behandelt werden , die
sich zur Entgegennahme ihres Fahrrades am Packwagen des
Zuges einfinden.

(Wetterbericht .) Der Tiefdruck im Süden hat sich
nicht weiter ausgedehnt . Zur Zeit herrscht noch der Hochdruck
im Osten vor . Für Sonntag und Montag ist zeitweise bedeck¬
tes , auch zu vereinzelten Schneefällen geneigtes Wetter zu er¬
warten.

x Birkenfeld , 11. Jan . In dieser und anfangs nächster
Woche findet die Prüfung der Hiesigen zehnklafsigen Volks¬
schule und Fortbildungsschule durch Schulrat Keck in Neuen¬
bürg statt . An die Prüfung schließt sich eine Ortsschulrats¬
sitzung an.

x Birkenfeld , 11. Jan . Da die Gomeinderatswahl vom
6. Dezember v. I . angefochten ist, konnten die neugewählten
Gemeinderatsmitglieder noch nicht in ihr Amt eingesetzt wer¬
den. In der ersten Gemeiuderatssitzung des neuen Jahres
hatte daher der alte Gemeinderat noch einmal zu amten . Auf
der Tagesordnung stand als wichtigster Gegenstand die Frage
der Inangriffnahme von Notstandsarbeiten . Zurzeit befinden
sich in hiesiger Gemeinde 110 Erwerbslose , deren Zahl bald auf
200 steigen dürfte . Der Ortsvorsteher weist darauf hin , daß die
Ausführung von Notstandsarbeiten zur Linderung der Notlage
der Erwerbslosen dringend notwendig sei, daß aber Voraus¬
setzung ist, daß auch die erforderlichen Geldmittel bereitgestellt
werden können . Wie aus Pressenotizen hervorgeht , beabsichtigt
das Reich, den Ländern und Gemeinden nieder verzinsliche
und langfristige Darlehen zur Durchführung von Notstands - >
arbeiten zu gewähren . Nach eingehender Aussprache wird -er-
Ortsvorsteher beauftragt , sofort die erforderlichen Schritte zu j
tun . daß für die Durchführung von Notstandsarbeiten mög - !
liehst umgebend entsprechende Darlehen gewährt werden . Als
Notstandsarbeiten sollen folgende Ausführungen in Betracht
kommen : Anlegung eines Gehwegs in der Dietlingerstraße,
Weiterführung des Waldwegs in der Abteilung Steinhäusle,
Korrektion des Nachbarschaftsweges nach Gräfenhausen , Ver-
besserung >der verlängerten Rathausgasse , Kanalisation der
Heergasse . — Für die Durchführung der Feldbereinigung II
wird vom Gemeinderat gemäß Art . IS Ws . 2 des Feldberei¬
nigungsgesetzes als Vertrauensmann , der als beratendes Mit¬
glied allen Verhandlungen der Vollzugskommission beizuwoh¬
nen bat , der Ortsvorsteher und als dessen Stellvertreter der
Ratschreiber gewählt . Als Vorsitzender der Vollzugskommsssion
wird Oberlandmesser Bantleon in Ealw vorgeschlagen . Die
entstehenden Kosten für die Feldbereinigung II werden vorläu¬
fig aus Gemeindemitteln unverzinslich vorgestreckt werden.
Nachdem die Ministerialabteilung für Bezirks - und Körper-
schaftsverwaltung den Gemeinderatsbeschluß vom 20. Jan.
v. I ., wonach eine Ausländsanleihe in Höhe von 26 000 Dollar
ausgenommen wurde , genehmigt hat . wird nun vom Gemeinde¬
rat ein Plan für den Zinsen - und Tilgungsdienst dieser Schuld
ausgestellt und beschlossen, die Schuld in 39 Jahren in Höhe von
je 750 Dollar vom Jahr 1926 ab zu tilgen . — Nach Erledigung
verschiedener Punkte nebensächlicher Art wurde die Sitzung
um -f ll Uhr geschlossen.

Pforzheim , 15. Jan . Am Dienstag , den 5. Januar , ereig¬
nete sich, wie berichtet , im Siloah -Krankenhaus der schwere Un¬
fall , daß dem 36 Jahre alten Heizer Karl Hepp von der Trans¬
mission ein Bein abgerissen wurde und ihm sonst noch mehrere
furchtbare Verletzungen zugefügt wurden . Der bedauernswerte
Verunglückte ist nun nach nahezu zehntägigem Leiden gestor¬
ben . Um ihn trauern die Witwe und drei Kinderchen im Alter
von 1—11 Fahren . Hepp war schon 13 Jahre im Siloah tätig
und erfreute sich großer Beliebtheit.

Karlsruhe , 13. Jan . Der 35 Jahre alte verheiratete frühere
Postschaffner Josef Bruder aus Griesbach wurde beschuldigt,
baß er Briefe geöffnet und sich ihren Inhalt angeeignet hat.
Bruder saß schon einmal im Februar 1923 unter dem Verdacht
der Briefberaubung in Haft , mußte aber mangels Beweise
wieder auf freien Fuß gesetzt werden . Das Gericht verurteilte
den Angeklagten mit Rücksicht auf die gemeingefährliche Hand¬
lungsweise und weil man ein Interesse daran habe daß die
Beamtenschaft von unehrlichen Eelmenten sauber bleibt , zu
einem Jahr sechs Monaten Gefängnis.

vermischtes
Endlich gefaßt . Den schon längst gesuchten früheren Auto¬

besitzer Adolf Hummel aus Gutenstcin hat man nun endlich in
Augsburg verhaftet . Hummel ist eine in dortiger Gegend als
Berufsbetrüger bekannte Persönlichkeit . Es gibt Wohl keinen
Gastwirt , den er nicht hereingelegt hätte . Vorbestraft wegen
verschiedener Delikte hat cs Hummel immer wieder verstanden,
neue Opfer zu fangen . In letzter Zeit soll er sich in der Gegend
von Ulm Herumgetrieben haben . Aber auch in anderen Städ¬

ten betrieb er sein Handwerk . In Sigmaringen befinden sich
viele Leidtragende . Seine letzte Tat verübte er in Pforzheim,
wo er den Bruder eines Sigmaringer Bürgers aufsuchte und
von ihm 30 M . herauspreßte und verschwand . Die Kriminal¬
polizei Pforzheim telegraphierte an verschiedene Stellen sein
Signalement , das auch in Augsburg zu seiner Verhaftung
führte . Nun wird er sich an verschiedenen Gerichten zu ver¬
antworten haben . Hummel hätte anfangs des Monats eine
längere Strafe antreten sollen , zog jedoch vor , rechtzeitig zu
verschwinden , bis ihn nun das Geschick ereilte.

Der Hohcnzollernmrsgleich . Nach den: Ausgleich des Preu¬
ßischen Staats mit dem Haus Hohenzollern beträgt das ganze
Vermögen 1055 Millionen Reichsmark . Davon zieht der Staat
Nutzungsgrundstücke , Güter , Häuser usw . im nieder veran¬
schlagten Wert von 875 Millionen an sich. Dem Haus Hohen¬
zollern verbleiben Werte im Gesamtbetrag von 180 Millionen.
Darunter befindet sich u . a . der Anteil an der Burg Hohen¬
zollern bei Hechingen , Las Palais Kaiser Wilhelms I., Schloß
und Park Bellevue , Schloß und Park Babelsberg , Jagdschloß
Königswusterhausen und Rominten , Burg Rheinstein , Plön,
ferner Hausgerät und sonstige Mobilien im Wert von 10 Mil¬
lionen , Kunstwerte (5 Mill .), Familienschmuck 2 Mill .), Entschä¬
digung für Landbesitz usw . (30 Mill .), Kapitalien (1 Mill .).

Ein zarter Wink . Die Italiener vermerken cs bekanntlich
recht übel , daß die Engländer auf Rückzahlung der Kriegs¬
schulden drängen . Aus diesem Anlaß erinnert der „Messag-
gero " an eine — allerdings ziemlich alte — Schuld , die Eng¬
land noch an Italien habe . König Eduard III. von England,
der von 1312 bis 1377 regierte , hat nämlich 1-1 Millionen
Florinen , die ihm von zwei Florentiner Bankiers geborgt wur¬
den, niemals zurückerstattet , und das Blatt deutet an . daß diese
Summe auch bei nur ganz geringer Verzinsung die Gesamtheit
der italienischen Schulden übersteigen würde . Dieser zarte hi¬
storische Wink , meint das Blatt , erfolge nicht etwa , um nun
diese Schuld aus König Eduards Zeit als einklagbar anzumel¬
den, sondern er solle nur daraus Hinweisen, daß es auch in der
englischen Geschichte vorgekommen sei. Laß eine Kriegsschuld
nicht bezahlt wurde.

Handel and Verkehr,
Ealw , 13. Jan . Auf dem heutigen Viehmarkt waren zugeführt:

164 Stück Rindvieh, 28 Ochsen, 22 Stiere . 62 Milchkühe, 23 Kalbinnen,
29 Rinder : auf dem Schweinemarkt 290 Milchschweine, 79 Läufer.
Bezahlt wurden für Läufer 90—150 Mark , für Milchschweine55—85
Mark das Paar . Für Ochsen wurden erzielt 1020—1300 Mark,
Stiere 700—950 Mark je das Paar , Milchkühe 320—550, K ilbinnen
550—650, Rindvieh 230 —320 Mark das Stück . Gegenüber dem
letzten Markt waren die Schweinepreise gleichgeblieben. Auf beiden
Märkten blieb der Handel flau.

Holznerküufe . Bei der Holzversteigerung des Herzog!. Rentamts
im Häfnerhaslach wurden die Lose zum Teil unsinnig in die Höhe
gesteigert. Es stellten sich buchene Scheiter auf 45 Mk ., buch. Wellen
42—45, buchene Prügel 36—40, eichene Prügel 28—29, eichene Wellen
20, Nadelholz 20 Mark . — In Igersheim kosteten forchene Prügel
9 30, forchene Scheiter 12 Mark . — In Weilheim wurden bei dem
letzten Stangenholzverkaus für Baustangen im Durchschnitt 1a 130
Prozent , I d 123 Proz ., 2. Kl. 128 Proz ., 3. Kl. 138 Proz .. Hagstangen
1. 130 Proz ., 2. und 3. 136 Prozent , Hopfenstangen I. 200 Prozent,
2. 180 Proz ., 3. 227 Proz , 4. 180 Proz ., 5. 265 Proz . der Landes-
grundpreise.

Wirtschaftlich « « »chenrnndschnn.
Börse.  Zu Beginn dieser Berichtswoche setzte sich die

Haussebewegung am Aktienmarkt fort . Den Anstoß gab haupt¬
sächlich die Bildung eines amerikanischen Konsortiums zum An-

! kauf deutscher Industrie - und Bankaktien . Die Anregung zu
dieser Gründung hat die Erwägung gegeben , daß eine große
Zahl von Aktien deutscher Unternehmungen als unterbewertet
zu betrachten seien und ihr Ankauf großen Gewinn verspreche.
Die Kaufaufträge des Auslandes waren auch ziemlich bedeu¬
tend und bedeutende Aktienwerte , wie solche der Dresdener
Bank , sind schon nach Amerika verkauft worden . Die Aus¬
landskäufe veraulaßten auch das deutsche Publikum , aus feiner
Reserve herauszutreten und an dem zu erwartenden Gewinn
sich zu beteiligen . Doch dürften die deutschen Käufer aus der
Provinz so ziemlich zu spät gkomme-n sein und nur Schaden
erleiden , da bereits wieder eine Wendung zur Schwäche ein¬
getreten ist. Die hohen Engagements , die plötzlich erfolgt
waren , führten zu einem deutlichen Rückschlag und es zeigte
sich, nicht zuletzt auch aus Rücksicht auf die Medioverpflichtun¬
gen der Börse und im Hinblick auf die ungelöste Regierungs¬
krise im Reich, das Bedürfnis nach Glattstellungen.

Geldmarkt.  Die Lage am Geldmarkt war ausgespro¬
chen flüssig . Namentlich Tagesgeld gab es so reichlich, daß es
kaum untergebracht werden konnte . Das deutsche Kapital
mußte sogar im Ausland Anlage suchen. Leider besteht diese
Flüssigkeit nur auf dem Börsengeldmarkt , nicht aber auf dem
Markt für Wirtschaftskredite . Die Bestrebungen , ein normales
Verhältnis zwischen Produktiv - und Konsumkapital zu schaffen
und dann auch eine Verbindung zwischen dem Vörsengeldmorkt
und dem Kapitalmarkt herzustellen , lassen sich nur langsam
verwirklichen . Die Reichsbank hat entsprechend dem Bedürfnis
der Wirtschaft sich entschlossen, den Reichsbankdiskont von 9
auf 8 Prozent und 'den Lombardzinsfuß von 11 auf 10 Prozent
zu ermäßigen . Diesem Vorgehen haben sich auch die württem-
bergische und die bayerische Notenbank angeschlossen. Auch die
Zinssätze der Privatbanken , die jeweils 2 Prozent Wer dem
Reichsbankdiskont liegen , werden dadurch automatisch herab¬
gesetzt.

Produktenmarkt.  Die vom Ausland gekommenen
Getrcidemeldungen brachten einen weiteren Rückgang , der sich
an den deutschen Produktenmärkten ebenfalls in einem Preis¬
rückgang auswirkte . An der Stuttgarter Landesproduktenbörse
blieben Heu und Stroh mit 7P bzw. 5 Mark Pro Doppelzentner
unverändert . An der Berliner Produktenbörse notierten Wei¬
zen 255 (und .), Roggen 154 (— 1), Winter - und Futtergerste
165 (—5), Sommergerste 210 (— 4), Hafer 172 (— 1) Mark je
Pro Tonne und Mebl 36-1 (— -») Mark pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Die Loge an den Warenmärkten ist
nicht günstig . Der Tiefpunkt der Wirtschaftskrise ist noch nicht
erreicht und der Ausleseprozeß nimmt seinen Fortgang . Die
Reichsregierung bat einen neuen Gesetzentwurf zum Preis¬
abbau fertiggestellt , der die Maßnahmen gegen die Ringbil¬
dung behandelt . In der Textilwirtschaft hält die Absatzkrise
an . Die Inventurausverkäufe , die jetzt begonnen haben , brach¬
ten zwar in den ersten Tagen lebhaften Verkehr , doch scheint
bei den trotz den Herabsetzungen für die Kaufkraft des Publi¬
kums immer noch zu hohen Preisen das Interesse wieder ab¬
zuflauen.

Viehmarkt.  Auf den Schlachtviehmärkten gingen die
Preise für Rinder und Schweine zurück. Die Ladenfleisch¬
preise für Schweinefleisch sind inzwischen ebenfalls von 1.30 auf
1.20 Mark pro Pfund ermäßigt worden.

Holzmarkt.  Die Lage auf den Holzmärkten ist sehr
still , da nur der allerdringendste Bedarf gedeckt wird.

Neueftt Nardvicklen
Stuttgart , 15. Inn . Der Wiederzusammentritt des Landtags,

der ans 21 Januar in Aussicht genommen war , wird wegen dienst¬
licher Abwesenheit des Staatspräsidenten erst am Dienstag , den 26.
Januar erfolgen.

Stuttgart , 16. Jan . Das Polizeipräsidium berichtet: I „ ch,
se der Kasernenstraße versuchte dieser Tage ein jüngerer, maskier,

ann einen Ueberfall auf den Inhaber eines Uhrengeschäftes. A
Vorhaben mißlang. Dagegen gelang es am Abend des Donnersitz
zwei jüngeren Burschen, die Inhaberin eines Weiß - und Wollw«^
qeschäftes in der Militärstraße zu berauben. Die Frau wollte W
Ladenschluß an die vom Hauseingang in das Geschäft eingetret,«!
Täter Krawatten verkaufen. Solange sie Auswahlsendungen Herd»
holte, versahen sich die Burschen plötzlich mit schwarzen Gesichtsmash
und hielten der erschrockenen Geschäftsinhaberin Pistolen vor sH
forderten Geld. In ihrer begreiflichen Bedrängnis händigte die J,,r
fast ihre gesamte Barschaft aus . Die Kriminalpolizei hat die Ern«
jungen sofort ausgenommen. ^

Ulm, 15. Jan . Der Landespartettag des Zentrums findet ^
nun endgültig am Sonntag , den 24. Januar statt.

Crefeld , 15. Jan . Heute morgen fanden drei Streckenarbriir
zwischen Crefeld und Urdingen dadurch deck Tod , daß gleich;,itz
zwei Gütcrzllge die Bahnunterführung passierten, an der Arbeit
beschäftigt waren . Infolge der starken Rauchentwicklung des erst»
Zuges entging den Arbeitern das Herannahen des zweiten Zuges,
in die Rotte Hineinsuhr.

Leipzig, 15. Jan . Im bayerischen Kommunistenprozeß beantrag,
der Reichsanwalt gegen den Angeklagten Mayer eine Zuchthausstrtz,
von 4 Jahren 6 Monaten und 500 Mark Geldstrafe, gegen den K-
geklagten Simmel 3 Jahre Gefängnis und 300 Mark Geldsirch
gegen den Angeklagten Kern 2 Jahre 6 Monate Gefängnis uit
100 Mark Geldstrafe. Gegen die anderen fünf Angeklagten ist da,
Verfahren auf Grund des Amnesttegesetzes eingestellt worden.

Berlin , 15. Jan . Auf dem Berliner städt. Gut Falkenberg k
Hohenschönhausen brach in einer großen Feldscheune Feuer aus, da(
3000 Mandeln ungewaschenen Roggen und 900 Mandeln ungedw
scheuen Welzen vernichtete. Bei den Aufräumungsarbeiten der vsj,
ständig niedergebrannten Scheune fand man die Leiche eines Mann«
besten Persönlichkeit noch nicht sestgestellt werden konnte. Offenst
handelt es sich um einen Obdachlosen, der in der Scheune genächttz
und durch Unvorsichtigkeitden Brand verursacht hat.

Berlin , 15. Jan . Aus der Chaussee zwischen Müncheberg ust
Iahnsfelde ermordet und beraubt wurde am Sonntag den 15. R>
vember 1925 der 24 Jahre alte Arbeiter Hans Arendt aus Jahn»
felde. Unter den polnischen Räubern , die nach Verübung vir!,,
Verbrechen sestgenommenwurden und jetzt in Stargard im Gefängnb
sitzen, befinden sich auch zwei polnische Schnitter , die auch ein Ts
ständnis ablegten.

Berlin , 15. Jan . Der Reichspräsident hat folgendes Telegraim
an Erzbischof Sölderblöm in Upsala gerichtet: Zu Ihrem heutig,
60. Geburtstage übermittle ich Ihnen meine herzlichsten Glückwunsch:
Gerne gedenke ich bet diesem Anlaß Ihres segensreichenHilfswerst
das so vielen Deutschen zugute gekommen ist, und Ihrer ersolgo«
heißenden Arbeit für die Einigung der christlichen Kirche.

Berlin , 15. Dez. Zu der Flucht des Deutsch-Rusten Holzmon,

Zug , 16. Jan . Gestern n
Bergbahn ein schweres Unglück
abschüssigenund stark verschneit
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Insassen wurden zwei getötet, j

Helflngfors . 16. Jan . ^ De!
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Tat ist noch nicht sestgestellt.

Newyork, 15. Jan . In L
Katastrophe einen Teil der Ir»
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Washington , 16. Jan . Dc
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Stillegung der Schi,
DonaneschiiMN , 14. Ja:

Betrieben haben die Arbeite
wieder ausgenommen , fonde.
Arbeitswilligen an der Arbei
bqnd der Uhrenindustrie best
Len der SchwarzwalduHreni
Betrieben der Arbeiterschaft
traglichen Kündigungsfrist o
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Prozeß in der Ai
Saarbrücken, 15. Jan.

begann heute der Prozeß ge,
Steigner, die am 8. August
maligen Herausgebers des „)
ler, eingedrungen waren , um
München zu bringen und um
lichen Tendenz dieser Zeitung
zu bringen. Die Anklage la,
und Vergehen gegen das Sh
Steigner und Zimmer hatte:
Handlungen teilgenommen un
Geldsumme bzw . gegen die Z
der französischen Bergwerks !)!
ler verraten . Ein fünfter An
so der Hauptbelastungszeuge

aus Dresden, der gestern nicht vor Gericht erschienen war , bericht, gerer Zeit wegen einer geger
nach Lothringen geflüchtet ist.
gen stattfmden.

Der Münchener
München, 15. Jan . Der

mit der Vernehmnng der Gas
geleitet, die im Rahmen einer
gänge bekunden konnte , unter
daß Ludwig erschossen wenden
tigte, daß ihr Mann eine Ar
Leute abgelehnt habe , da er di

Hofbräuhauskeller gehört , das
nische Mitteilung abnahm , s<
sammengeschossen." Außerhal
wird sodann der frühere Rest

die „B .3 .", es stehe fest, daß Holzmann im Besitz eines türkisch«,
eines russischen und eines englischen Passes war . Jedenfalls ist Holz
mann in das Ausland entkommen. Holzmann , der seinerzeit gegen
eine Kaution auf freien Fuß gesetzt wurde, wurde dem Blatt zusoigi
von der Dresdener Polizei nicht überwacht. Heute mittag wild du
Gericht einen neuen Haftbefehl gegen Holzmann erlassen.

Berlin , 16. Jan . Laut „Boss. Ztg." hat sich die gestrige Priisi-
dialsitzung des Retchsverbands der deutschen Industrie zur Mb Wirkung
an der Weltwirtschaftskonferenz bereit erklärt . Ais deutsche Delegier,
wurde eine Reihe von Persönlichkeiten festgestellt, über deren Be¬
nennung jedoch zunächst ein Einverständnis mit der Reichsregierung AAss " ^ reynr yac
herbeigeführt werden soll. " ' Hofbrauhauskellers m Munck

Berlin , l5 . Jan . Nach Meldungen finnischer Flieger ist die Lage
der Schiffe am l3 . Januar bei Hogland folgende: In einer Rinne,
deren Anfang südlich Hoglands und deren Ende in der Mille zwi¬
schen Hogland und Sommers ist, liegen drei Eisbrecher und 2l Schiffe, _ _
Marschrichtung: Südwesten. Außerdem sitzen sechs Schiffe seit in, Präsident Noske als Zeuge gek
Eise zwischen Hogland und Sommers und zwei im Eise bei Rodz- Reichspräsidenten v. Hindenbu
kaer. Finnische Flieger warfen erneut Proviant ab. Bon den ge- den ist. Der Zeuge betonte e:
meldeten 20 Schiffen östlich Hogland sind fünf annähernd in der bis- mit einem Mindestmaß von 3
herigen Lage verblieben. Der Rest wird von Eisbrechern heute schoss- ie Daner habe sich aber die S
westlich Hoglands geführt. ! hing der Spartakisten imnesic

Berlin , 15. Jan . Die Koloniale Reichsarbeitsgemelnschast Hai! als mrmüalick berausoekteNt
die koloniale Frage und den Eintritt Deutschlands in den Bölkei- Mg ^ Testat w,k '
bund behandelt und einstimmig folgenden Beschluß gefaßt: „Dü. Pen betroffene Versvn ^nrm? «
Retchsregierung wird ersucht, solange nicht in den Völkerbund ein- osvrt z
zutreten, bis Garantien geschaffen sind, daß der gesamte Kolonial- heraus Zu er -kl
besitz zurückgegeben wird. Die Koloniale Retchsarbeitsgemeinschnsi ^ .
erwartet , daß sie vor Entscheidungen in kolonialen Fragen von str wnne , ger er doch v,
Regierung gehört wird.» W der Kampfe in Berlin i

Berlin , 15. Jan . Aus einer Mitteilung des Reichslandbund« AE Zeuge schilderte dann t
erfährt man, daß dessen Vorstand sich auch mit der Frage dn operierenden Truppen in
Fürstenabfindung beschäftigt habe. Es handle sich nach der ünmch, W rasch wie möglich mit
geblichen Meinung des Landbundes lediglich um eine prioatrechilich«: in München ein Ende
Vermögensausetnandersetzunq, für welche die Grundsätze des bürgei- bie besondere Art der damals
lichen Rechts maßgebend seien. Der Landbund wendet sich gegen eis, HAtnisse habe er General v . L
„Ausnahmegesetz", bei dem „die klare Sachlage durch tzineintragrsi bayerische, Stelle etwas drein
durchsichiiger politischer Tendenzen» verfälscht würde. Der Reichs-' Weisungen Wer das Standre«
landbund übersieht offenbar, daß es eine deutschnationale Lande» , mitgeben können,
reglerung war , die im Kampfe gegen allzu aufwertungslüsiern« ' " " '
Fürsten das Reich angerufen hat.

Berlin , 15. Jan . Im Prozeß wegen der Ermordung der Schank-
wirtln Iacobi legte heute der Angeklagte, Kellner Danielowski , d«
„BZ»  zufolge cm Geständnis ab. Er gab zu, Frau Iacobi getöül
zu haben, beteuerte aber, daß er dabei ohne Ueberlegung gehandeli
habe. — In Wilmersdorf versuchte heute nacht der Kraftdroschken,»
sitzer Soffran sich gemeinsam mit seiner Frau mit Leuchtgas zu vrr-
gisten. Im letzten Augenblick konnten die beiden Lebensmüden gereiül
werden. Das Motiv des Mordversuches ist der „B 3 .» die Tatsch«,
daß Soffran vor drei Tagen aus einer Wohnung ausgewiesen wurde.
— Zu den Unterschlagungen bei der Rechnungs- und Wirtschaftsadüi-
lung der Reichswehr wird gemeldet, daß der 29 Jahre alte, aus Frei-

. Zwischen de
entsteht im Anschluß an diese fl
Mngsaustausch über die Möx
Weßerlasses , in dessen Verla
verständlich möglich, daß ein ä
men konnte, zwischen- einem m
uvd einem im Besitz von Wa
Weh zu machen, sobald dieses
Mion entspreche. — Eine Ir«
jm Perlacher «Fall gegebenen S
len werden mußten , wird von !
stcht anerkennen, !daß diese Ta
pi . Alz ehemaligen Vorgesetzt«, ^ , . . g, ' . -vorgeieyl«

bürg im Breisgau gebürtige Kaufmann Julius Bedenk , der von dem >>uge^ rt , -halte ich mich jedo«
Obersekretär Röthing die veruntreuten Gelder erhielt, verhaftet wmdes "nA '" ' ' '
ist.

<'EM Fall eine ganze
. Wie die Blätter hören, sind die Finanzämter angewiesen worden, haben. Ich kann die ^

Keine Verzugszuschläge zu erheben, wenn die Einkowmensteuelerküi- stuen, Kmn mir aber kein klar
runq und die Vorauszahlung bis 25. d. M erfolgt sind. — Nach körperliche und seelistbe
Blältermeldunqen wird die Zadl der angeblich bei dem Berliner Am>s- ,uch auch Vorhalten welches N
gericht einlaufenden Zwangsvollstreckungsanträge auf insgesanil fl» den Herzen der Reichswehr!

^«nnaligen Zeit und Las teilm- i3000 täglich geschätzt. Von dem auf Grund dieser Anträge vorg» !
nommenen Pfändungen dürfte etwa ein Drittel fruchtlos aussalie». ^ swkisten mlterlebten Der Vori

. . ^ L MLun «struppen von den ?Angehörige eines von einer Versammlung kommenden kommunistisch«" -
Demonstraiianszuges ll!erstelen den 50jährigen Dreher Radolf, des fivpschin
re für den Mörder der Rosa^Luxemburg hielten, und verletztenW -Auch hxr ^ loller aus den
an Kopf und Brust schwer. Radolf wurde in das Urbankraiikenhaas
eingeliefert. Die Täter sind entkommen. — In dem Prozeß weg«"
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Wittenberge , 15. Jan . Aus einem im Ewehasen lieg ^ Aue wertere Frage der Verteil
brach gestern vormittag infolge einer dÄ °^ nMreicke Fensterscheibe" Abm, er habe die Auflassung,
des Kahnes wurde in die ^ ^ geschleudert Zahicerche Jens ^ ^ wurde , das hätte
der Nachbarschaft wurden durch den Lustdruck zerttumm damaligen Bürgerkrieg Hai

2 ' ° Wstn 15 Jan . Nach einer Meldung der --Grazer Tage°p°!'', ^ Mih ^ n Besehle erlass;
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Zug, 16. Jan. Gestern nachmittag ereignete sich auf der Zuger
Bergbahn ein schweres Unglück. Ein Wagen kam an einer ziemlich
abschüssigen und stark verschneiten Strecke ins Gleiten, geriet bei einer«Uwe aus dem Gleis und llberschluq sich zwei Mal. Bonden sieben
Insassen wurden zwei getötet, zwei schwer und drei leicht verletzt.Helsingfors, 16. Jan .F-Der Major eines Iägerbataillons namens«'naapi tötete gestern nacht seine Frau und seine beiden Kinder durch
Revoloerschiisse und erschoß sich bann selbst. Der Anlaß zu dieserTat ist noch nicht sestgestellt.

Newyork, 15. Jan . In Ostvirginia zerstörte eine Schlagwetter-
Katastrophe einen Teil der Iameson-Kohlengrube unweit Fairmont.
Bisher wurden acht Tote herausgeholt, 34 Arbeiter sind noch ver¬schüttet. Man befürchtet, daß sie bereits den Erstickungstod gesundenhaben. Aus den Schächten strömen dichte Rauchwolken. Aus derGrube bei Wilburton sind bisher 81 Tote geborgen worden.Washington, 16. Jan. Das Repräsentantenhaus hat mit 257
argen 133 Stimmen dem amerikanisch - italienischen Krtegsschuldenab-iwmmen in der Form, wie es von der amerikanischen Schuldenkom¬
mission vorgeschlagen wurde, zugestimmt.

Stillegung der Schwarzwälder Uhremndrrftrie.
DommeschitMN, 14. Jan. In den dom Streik erfaßten

Betrieben haben die Arbeiter heute morgen die Arbeit nicht
wieder ausgenommen, sondern durch Streikposten wurden die
Arbeitswilligen an der Arbeitsaufnahme verhindert. Der Ver¬band der Uhrenindustrie beschloß daher, in sämtlichen Betrie¬ben der SchwarzwalduHrenindustrie und in den verwandten
Betrieben der Arbeiterschaft unter Einhaltung der tarifver¬
traglichen Kündigungsfrist ans 23. d. M . zu kündigen. In
Schwenningen tritt die Kündigung schon am Montag , den18. Januar in Kraft . Die Schramberger Fabriken werden
ihren Betrieb am 23. Januar stillegen.

Prozeß in der Angelegenheit Schüttler.
Saarbrücken, 15. Jan . Vor dem hiesigen Schwurgericht

begann heute der Prozeß gegen Ebel , Schindler , Zimmer undSteigner, die am 8. August v. I . in die Wohnung des da¬
maligen Herausgebers des „Neuen Saarkuriers ", Dr . Schütt¬ler, eingedrungen waren, um ihn festzunehmen, im Auto nach
München zu bringen und um ihn dort wegen der deutschfeind¬
lichen Tendenz dieser Zeitung wegen Hochverrats vor Gericht
zu bringen. Die Anklage lautet u. a . aus versuchte Nötigung
und Vergehen gegen das Sprengstofsgesetz. Die Angeklagten
Steigner und Zimmer hatten nur an den Vorbereitungsver¬
handlungen teilgenommen und dann gegen die Zahlung einer
Geldsumme bzw. gegen die Zusicherung der Unterbringung bei
der französischen Bergwerksdirektion den Plan an Dr . Schütt¬
ler verraten. Ein fünfter Angeklagter ist nicht erschienen eben¬
so der Hanptbelastungszeuge Dr . Schüttler, der schon vor län¬
gerer Zeit wegen einer gegen ihn verhängten Gefängnisstrafe
nach Lothringen geflüchtet ist. Die Urteilsverkündung soll mor¬
gen stattsinden.

Der Münchener Rotgardisten-Prozeß.
München, 15. Jan . Der dritte Verhandlungstag wurde

mit der Vernehmung der Gastwirtin zur Post in Perlach ein-gcleitet, die im Rahmen einer Schilderung der damaligen Vor¬
gänge bekunden konnte, unter den Offizieren sei gesagt worden,^ ^ daß Ludwig erschossen wevden sollte. Frau Pfarrer Hell bsstä-s deutsche Delegiert« ihr Mann eine Auskunft über die zu verhaftenden
Leute abgelehnt habe, da er diese nicht kenne. Der Pächter des
Hofbräuhauskellers in München hat am 4. Mai abends im
Hofbräuhauskeller gehört, daß ein -Offizier, der eine telepho¬
nische Mitteilung abnahm, sagte: „Auf ! Perlach wird zu¬sammengeschossen." Außerhalb der vorgesehenen Zeugenreihe
wird sodann der frühere Reichswehrminister und jetzige Ober-chs Schiffe feit in, Präsident Noske als Zeuge gehört, der durch Entschließung desim Eise bei Rodz- Reichspräsidentenv. Hindenbur-g vom Amtsgeheimnis entbun-ab. Von deng«- den ist. Der Zeuge betonte, er sei stets daraus bedacht gewesen,mähernd in der dis- mit einem Mindestmaß von Blutvergießen auszukommen. Ansbrrchern heute jchvsi die Dauer habe sich aber die Methode schormngsvoller Behmrd-, , ! lung der Spartakisten angesichts ihres grausamen Vorgehenseitsgemeinschajt hauM unmöglich herausgestellt. Der Schießerlaß vom 15. März>d,sü> den Volk«- iggg, ^ besagt, daß jede im Kampf mit den Regierungstrup-
den betroffene Person sofort zu erschießen sei, sei nur aus deren Volkerbund ei«> damaligen Zeit heraus zu erklären. Auch heute noch müsse er^ wenn der Erlaß auch manches gezeigt habe, was

Ŵ F erschraken könne, sei er doch richtig gewesen, da er die Beendi-^ sWng der Kämpfe in Berlin innerhalb 24 Stunden zur Folge
s ReichslondbundniZ"te. Zeuge schilderte dann die Weisungen, die den in Mün-ait der Frage dn' ^ u operierenden Truppen mitgegebcn waren , die dahin gin-
ch nach der ünmatz-s An, so rasch wie möglich mit den erforderlichen Mitteln demeine prioatrechtiichi! Kampf in München ein Ende zu machen. Mit Rücksicht aufindsätze des barg»- E besondere Art der damaligen bayerischen Regierungsver¬endet sich gegen eil, Haltnisse habe er General v. Oven angewiesen, sich von keinerdurch HineintriM «sterischen Stelle etwas dreinreden zu lassen. Detaillierte An-,llrde. Der Reichs-' Weisungen Wer das Standrecht habe er den Truppen nicht

mitgeben können. Zwischen der Verteidigung und dem Zeugen
Atsteht im Anschluß an diese Bekundungen ein lebhafter Mei¬
nungsaustausch über die Möglichkeiten der Auslegung desSchießerlasses, in dessen Verlauf Noske bemerkt, es sei selbst-
Arsiändlich möglich, - aß ein Offizier zu der Auffassung kom-
wen konnte, zwischen einem mit der Waffe kämpfenden MannM einem im Besitz von Waffen betroffenen sei kein Unter-
Wed zu machen, sobald dieses der gegebenen militärischen -Si-Mwn entspreche. — Eine Frage des Vorsitzenden, ob bei der
sni Perlacher-Fall gegebenen Sachlage die zwölf Leute erschos¬
sen Anden mußten, wird von dem Zeugen verneint. Er könne"verkennen, daß diese Tat durch den Schießerlaß gedeckt

ahre alte, aus Frei- A 4lls ehemaligen Vorgesetzter der Angeklagten, so fährt der-denk, der von dem^ uge;ort, -halte ich mich jedoch für verpflichtet zu sagen, daß-it, verhaftet wo>dm "A w diesem Fall eine ganze Reihe von Imponderabilien mit-
angewtescn morde«, Upieit haben. Ich kann die Tatsache nicht als berechtigt an-kommenficuererkla- sann mir aber kein klares Bild davon machen, wie dieiolgl sind, orperhche und seelische Verfassung der Leute war . Man mußwm Berliner Amis- ,ncy auch Vorhalten, waches Maß von Wut und Erbitterung;e auf insgeslMi » Sen Herzen der Reichswehrlente war , die die Schrecken derser Anträge oorge-»« maligen Zeit und das teilweise viehische Vorgehen der Spar¬
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teilweise viehische Vorgehen der Spar-«»»-»«!»,rn . L-er Vorsitzende verweist daraus, daß dieren konnnunist i gierungstruppen von den Rotgardisten mit Gewehr- undbreher Ra i, Mcĥ üewehrfouer aus den Dachlucken empfangen wurden.
Urbank ck nha.!" ÄL ^esselmord lasse annehmen , daß die Truppen in eine^VEk meqen Erregung versetzt wurden. Oberpräsident Noskevem Sckwurqericht Wecker, er könne die in diesem Punkte vertretene Aus-lie bewits gemeldet geltem lassen, daß die Preußischen Truppen intags zu 12  Iah «'« mcht das Standrecht verhängen konnten. Die voll-t. ^ Die angeklagtk Gewalt ger für das ganze Reichsgebiet in seine HandBayerische Truppen hätten , nur in geringer

ifen liegenden Kah" militärischen Aktion gegen MLünchen mitgewirkt,uer aus. Das Deä̂ . . meckere Frage der Verteidigung beantwortete der Zeuge
eiche Fensterscheiben- , ' A ..bssve die Auffassung, daß manches Leben in dieserirümmert. Da auch das hätte erhalten werden können. Inwaren, machte ma . . Bürgerkrieg habe es keine Möglichkeit gegeben,>-- - .«»7» « iEHÄUMKL , Êchun«-»M.6M0 Zentner«« lveser Urteil seien dann zulässig ge¬ben ein Raub 1̂ ,,̂ -' die  Truppen der Meinung waren , daß eine Not-- ..gg»-- Zeuge bestätigt weiter , daß vonerlassen wurden, daß Personen, die-"'in̂ Auiiee mrhol' Men. betroffen wurden, sofort zu erschießenist 3eua<-7i' ^ ^^ dtagsverHandlung wurde von einigen! der Um °isid« «vsschenÄî ^ ^ ^ r Zreikorps Lützow auf dem Marschn iit hier gestorben Der NchnteErlach  einen Toten zu beklagen hatte.° ' sschießenv" bekundete, daß das Kommando zumf-mevcn von Pruwrt gegeben wurde. Zwei von Len Per¬

lachern, die ihre Unschuld beteuerten, habe Prüsert erst zurück-gestellt, dann aber doch erschießen lassen. Zu Beginn der Er
schießnng sei kein Offizier anwesend gewesen. Später habe sichein -Offizier eingesunden. Ein weiterer Zeuge hat gesehen,daß Prüsert einen der Verhafteten freiließ. Darauf wurdeGeneral v. Möhl als Zeuge vernommen, der bestätigte, daßdie Truppe Befehl hatte, alle Leute zu erschießen, die ihr mitder Waffe in der Hand entgegentraten . Gefangene dürften
nach standgerichtlichem Verfahren erschossen werden. Der Zeugevon MM bemerkte, jeder Offizier habe gewußt, daß Erschie¬ßung von .Festgenommenen nur auf Grund eines gerichtlichenVerfahrens erfolgen dürfte. Einen Befehl, daß Gefangene einem
bayerischen General vorzuführen seien, habe er nicht erlassen.Die Zeugenvernehmung wind am Samstag vormittag abge¬schlossen. Es kommen dann die Leiden Sachverständigen zumWort . Die Plaidoyers beginnen am Montag.

Günstiger Stand der Reichscinnahmen.
Berlin , 15. Jan . Das Reichsfinanzministerium veröffent¬licht einen Ueberblick über die Einnahmen des Reiches anSteuern , Zöllen und Abgaben für die Zeit vom 1. April bis31. Dezember 1925. Danach sind in diesen neun Monaten an

Einkommensteuer (aus Lohnabzügen, Steuerabzug am Kapital¬ertrag und anderen) rund 1,748 Milliarden eingekommen gegen1,7 Milliarden M . -des Voranschlages für das ganze Jahr.Die Einnahmen aus den Besitz- und Verkehrssteuern in demgleichen Zeitabschnitt betragen 3,829 gegen 4,729 Milliarden,
die Einnahmen aus Zöllen und Verbrauchsabgaben 1,454 gegen1,515 Milliarden -des Jahresvoranschlags . Die Gesamteinnah¬
men dieser neun Monate betragen rund 5,283 Milliarden gegen6 343 750 000 M . des Jahresvoranschlages für Las ganze Rech¬nungsjahr . Bei gleich-bleibenden Einnahmen würde dies eine
Ueberfchreitung des Voranschlags um rund 700 Millionenbedeuten.

Verhandlung über die Besatzungsstärke.
Berlin, 15. Jan . Wie wir hören, schweben zurzeit Ver¬handlungen Wer die Herabsetzung der Truppenzahl im besetztenGebiet. Leider ist die Befürchtung nicht von der Hand zuweisen. Laß die Wotschafterkonferenz in dieser Frage zu einemBeschluß kommt, der unseren -berechtigten Ansprüchen durchausnicht genügt. Nach dem „Daily Telegraph", >der -seine Infor¬mation offenbar aus bester Quelle geschöpft hat, wird in -derTat geplant, in der ersten und zweiten Zone die Befatzungs-

stärke der Franzosen auf 60 000 Mann , der Belgier auf 7000,der Engländer auf 8000 Mann sestzusetzen. Gegenwärtig be¬trägt nach zuverlässiger -Schätzung die gesamte Truppenzahlin «der ersten und zweiten Zone ca. 86 000 Mann . Die beabsich¬tigte Lösung würde also nach deutschen Begriffen völlig un¬zulänglich sein. In >der Note der Botschafterkonserenz vom16. November v. I . und auch bei den Verhandlungen in Lo¬carno und später war in London stets von den „Chiffres Nor-maux" die Rede, ans die die Besatzungszahl herabgesetzt wer¬den sollte. Nach deutscher Auffassung kann unter diesem Be¬griff nur die Friedensstärke -verstanden werden, die in den inBetracht kommenden Gebieten mit allen Sonderformationen
sich auf höchstens 50 000 Mann belaufen. Man wird von der
deutschen Regierung erwarten müssen, daß sie alle Anstrengun¬gen macht, gegen den Widerstand der französischen Generalität,die einen immer stärkeren Druck aus Briand auszuüben sucht,ihre berechtigten Forderungen durchzusetzen.
Hochverratsverfahren Segen den Hochmeister des JnngdeutschvnOrdens.

Berlin , 15. Jan . Von der Kasseler Staatsanwaltschaft ist,wie uns von der Leitung des Jnngdentschen Ordens mitgeteiltwird, das Hochverratsverfahren gegen den Hochmeister desJungdeutschen Ordens, Arthur Mahraun , bezw. gegen dieOrdensleitung eingeleitet worden. In der Mitteilung derOrdensleitung heißt es weiter : Das Hochverratsverfahren-gründet sich auf die auch durch die Veröffentlichungen der Or-densleitung im „Jungdeutschen" bekannt gegebenen Verhand¬lungen -des Hochmeisters mit ausländischen Politikern . DieEinleitung des Verfahrens ist umso -sonderbarer, als die Or-densleitung von diesen Verhandlungen die für die .Reichspolitikzuständigen Reichsbehörden jeweils unterrichtet hatte. Die Kas¬seler Behörden haben die Akten hierüber an den Oberreichs¬anwalt weiter-gegeben. Der Jnngdeutsche Orden richtet durchseine Tageszeitung an den preußischen Innenminister die öf¬
fentliche Anfrage, ob er bereit ist, in der Oeffentlichkeitdiegegen die Ordensleitung vorliegenden angeblichen Anschuldi¬gungen zu nennen.

Zum Prozeß Holzmann—Bartels.
In dem Prozeß Holzmann—Bartels wird das Verfahrengegen den flüchtigen Holzmann abgötrennt werden und demAntrag des Staatsanwalts zufolge gegen Regiernngsrat Bar¬tels und Kriminalafsistent Rotthe allein weiterverhandelt wer¬den. Holzmann hat an den Gerichtsvorsttzendeneinen Briefohne Ortsanabe gerichtet, worin er mitteilt, daß er ins Aus¬land gegangen sei, weil er schwer krank und mittellos sei, so-daß er feine Verteidigung nicht bezahlen könne. Sobald dieseGründe beseitigt feien, werde er -sich dem Gericht wieder stellen.Der Nachtausgabe des „Tag " zufolge hat die Staatsanwaltschaftheute gegen Holzmann einen Steckbrief erlassen, außerdemsind die restlichen 13 000 M . -von der Kaution dem Gericht -ver¬fallen.

Verständigung in der Fürstenabfindung?
Berlin , 16. Jan . Die „Vossische Zeitung " meldet, daß zwi¬

schen den Führern der Mittelparteien des Reichstags eine Ver¬einbarung über die Regelung der vermögensrechtlichen An¬
sprüche der deutschen Fürsten zustandegekommen sei. Äon denbetreffenden Parteien soll in Kürze im Reichstag ein Gesetz¬entwurf «ingebracht -werden, der die Einsetzung eines besonde¬ren Schiedsgerichts beim Reichsgericht in Leipzig Vorsicht, dasaus Berufsrichtern und hohen Verwaltungsbeamten zusam¬
mengesetzt sein und Wer alle vermögensrechtlichenAnsprücheder ehemals regierendn Häuser zu entscheiden haben soll. Auchdem „Berliner Lokalanzeiger" zufolge wird cs für -wahrschein¬
lich gehalten, daß unter Zurückziehung des demokratischen An¬trags ein derartiger gemeinsamer Kompromißantrag -der Mit¬telparteien eingebracht wird.

Wünsche des Reichslandbundes.
Wie die Blätter melden, hat der Reichslandbund zu Hän¬

den des designierten Reichskanzlers Dr . Luther eine von denbeiden Präsidenten Graf Kalckreuth und Hepp UnterzeichneteErklärung abgegeben, in der eine Reihe von Wünschen aus¬
gesprochen wird, darunter Vereinfachung des Verwaltungs¬apparats im Reich, Ländern und Gemeinden, Verminderungder sozialen Abgaben, Befreiung von einem Lohnsystem, dasdie Löhne nivelliert und dadurch die Gesamt-arbeitsleistungmindert, und eine Handelspolitik, die nicht ans Politischen Rück¬
sichten wertvolle Produktionsgrundlagen opfert. Das deutscheVolk muß wissen, so heißt es in der Erklärung weiter, daß dieVorbedingung zu neuer Kraftentfaltung der deutschen Land¬wirtschaft ein Preisausgleich zwischen den landwirtschaftlichenBetriebsmitteln und Erzeugnissen, eine der Betriebseigenartder Landwirtschaft entsprechende Kreditgestaltung und Befrei¬
ung aus den Händen einer produktionsfeindlichen Börsenspe-kulation ist.

Deutscher Reichstag.
Berlin, 15. Jan.

eine Einbeziehung der Angestellten mit einem Jahresverdienstvon 2700-bis 6000 M . in die Erwerbslosenfürf -orge verordnet«,ging ohne größere Aussprache Vorüber. Das Gesetz wurde inallen drei Lesungen angenommen. Dann trat das Haus in dieBegründung der verschiedenen Vorliegenden InterpellationenWer die Hochwasserkatastrophen ein. Im großen und ganzenwurde eigentlich in den ziemlich langen Ausführungen dereinzelnen Redner nichts Neues mehr vorgebracht. Mitunternahmen die Darstellungen sogar den Charakter von gelehrten
Vorträgen an . Man ging um Jahrzehnte zurück, verglichfrühere Hochwasserkatastrophenmit der jetzigen, wandte sichaber dann -doch wieder der Wirklichkeit zu und legte im einzel¬nen -dar, wo und wie am raschesten geholfen werden könne undmüsse. Der Reichsverkehrsminister beantwortete die Inter¬pellationen und gab einen Ueberblick über die -bereits eingebet¬teten Hilfsmaßnahmen und stellte weitere Unterstützungen derGeschädigten in Aussicht. Besonders hob er hervor, daß derHochwasserdienstausgezeichnet funktioniert habe, so daß csmöglich geworden sei, die Ortschaften planmäßig zu räumenund noch größeres Unheil zu -Verhüten. Die Aussprache zogsich bis in die Abendstunden hin, an deren Ende das Haus,einem Antrag des Zentrums gemäß, fast einstimmig drei Mil¬lionen Mark für die Hochwassergeschädigten bewilligte und sichdann ans Mittwoch -Vertagte.

Schleppende Rcgierungsverhandlungen.
Berlin , 15. Jan . Die Verhandlungen , die Dr . Luther heutenachmittag mit Len Parteiführern gepflogen hat, wurden kurznach 6 Uhr auf Samstag vormittag Vertagt. Um 7 Uhr be¬gab sich Reichskanzler Dr . Lut-Her wie am Vorabend zum

Reichspräsidenten, um ihm Wer den Verlauf des Tages Be¬richt zu erstatten. Die -heutigen Verhandlungen drehten sich
Vorwiegend um die Besetzung des Innenminister iums und des
Reichswöhrministeriums. Dr . Geßler hat -dem Kanzler nach¬mittags mitgeteilt, daß er leider doch nicht in der Lage sei,weiter im Amt zu bleiben. In politischen Kressen würde abersein Ausscheiden von einer Stelle , die in besonderem Maße eine
ruhige und sichere-Führung verlangt , außerordentlich bedauertwerden, so hofft man noch immer, daß er seine Entscheidungdoch noch prüfen werde, zumal die Vorstellungen des Reichs¬präsidenten starken Eindruck aus Dr . Geßler gemacht haben.Das Innenministerium wurde von den Demokraten weiterheftig umkämpft, die dafür Dr . Koch präsentieren. Der Kanz¬ler suchte diese Frage dadurch zu entspannen, daß er den Vor¬schlag machte, das Innenministerium gewissermaßen zu neu¬tralisieren, indem es mit einer nicht parteipolitisch abgestem¬pelten Persönlichkeit besetzt wird . In -politischen Kreisen istman ohnehin der Auffassung, -daß der Kanzler bereits zu -weitvon der Linie seines Auftrags , ein neutrales Kabinett derMitte zu bilden, abgewichen sei, indem er sich bei seinen Ver¬handlungen zu sehr auf parteipolitische Bindungsversuche ein¬gelassen hat . Ein Fortschritt des Tages ist darin zu suchen,daß Dr . Marx für das Justizministerium -nunmehr offiziellzugesagt hat.

Mussolini Chef der Regierung.
Rom, 15. Jan . Mussolini ist nun durch Dekret vom 6.Januar vom König zum „Chef der Regierung, Premiermini¬ster, Staatssekretär und Ministerstaatssekretär für auswärtige

Angelegenheiten, für den Krieg, die Marine und für die Luft¬schiffahrt" ernannt worden. Das Bedeutsame daran ist dieErnennung zum Chef der Regierung. Es gibt nunmehr inItalien auch formell kein verantwortliches Kabinett -mehr. Dereinzig Verantwortliche ist der Chef der Regierung . Die an¬deren Minister rücken samt und sonders zu ihm in dieselbeStellung , die im Bismarckschen Reich -die Staatssekretäre unterdem Kanzler hatten.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
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Stadtpflege Neuenbürg.

Schlagramu-
Versteigerung

am Moutaa, 18. Januar,
abends '/«7 Uhr, im Rathaus
aus Abt. 12 Untere Weinsteige
(6 Lose) und Abt. 15 Unterer
Dachsbau(1 Los).üvlrverlieisening.

Am Mittwoch, de« 20. Januar 1928, vorm. 10 Uhr,
werden in der Wirtschaft zum Großelial:

5,81 Fm. LangholzI.—IV. Kl., etwa 250 Baustangen,I. und II. Kl.,
etwa 1250 HopfenstangenI.—IV. Kl., etwa 80 Rebstecken
und 4 Los Schiagraum

öffentlich versteigert. Das Holz wird auf Wunsch vom
Größeltalauf'eber Weik vorgezeigt.SM. Gas». Wasserwerks»und Badeaustalieu

Pforzheim

Slslizeii-verlteMiW.
Die Gemeinde Epielberg bei Ettlingen versteigert mit

Borgfrist bis 1. August ds. Is.
am Freitag den 22 . Januar 1926:

310 BaustangenI., 395 II. Kl. ; 440 HopfenstangenI.,425 ll ., 860 ll >., 1415 lV. Kl. ; 1225 Rebstccken1.,
285 II. Kl ; 1530 Bohnenstecken und 37 Hagckangen.

Zusammenkunftist vormittags 9 Uhr beim Rathaus.
Der Gemeinderat.

Rau,  Bürgermstr.
Karcher, Ratschreiber.

Arbeits-Vergebung.
Zu dem Kinderheim-Neubau der Bolkshellstatte Char-

lotteuhöhe sind die
ErSbewsgungs-Krbrilsn

öffentlich zu vergeben. Die Unterlagen liegen auf meinemBüro, sowie auf dem Rathaus in Calmbach (Zimmer Nr 3)
zur Einsicht auf. Angebote sind bis 21 . Jaunar , vor¬
mittags 9 Uhr, bei mir einzureichen.

Wildbad, den 15. Januar 1926.
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8W8lsg llkll 2Z. ŝ».1928 in ükll Mliell gezetimükllten KZIIM6N ÜK8 81M.8ssldäll8 lll kkorrkeim.
L«ei WM-ÜMlIön. kMemedrllAvelle«ml vreliWtekvekeiillWlli MedenzasI: tarrdsvll).

vor ireinsrlrsg wirrl woklisiigen 2wseksn rugskükrl.
Llnlnitt S IVIsnlL sinsekUskIieli Llsusr unck Linlsk -Ssbükr . (bISIisres PIsüsls .) vsi » /Xossokuir.

Vorverkauk bei OescttiV. Knopf, VVronker, 7i§srrenk3U8 Willielm iVloZel (unä sämtiicke Filialen), Qüslav 8ommer, Westlicke, Kiosk sm l êopoläsplstr,

iVioritr Oervvi§, viilsteinerstruLe, ftdorästaät-Knuktisus Knrl llernss, Ködert ckust, Westlicke, Llluarä kauscd , Westlicke 314, ^uZust Pfisterer, Ickirsauer-
stralle 131, velkks kucdksnälunZ in pkorrkeim.

- :. ..

Calw 11. Jan . 1926.
Höfen a. E.'

Die zahlreichen Beweise des Mitgefühls, die
uns anläßlich des Hinscheidens unserer lieben

^ !6XLl .NciN9 .,
geb. Bodamer,

zuteil geworden sind, zeigen uns in verstärktem
Maße, was wir verloren haben.

Mit aufrichtigem Dank
«ottlied Pfeiffer

mit den Kindern Ilse , Helga n. Robert.
Frau Kath. Bodamer , geb. Derschow.

LssssLruk
für den verst Gottlob Regelmann,

Engelsbrand.
Viel zu früh bist du von uns geschieden
In der schönsten Blütenzeit;
Es nahmen ab des Lebens Blüten,
Zum Tod warst du bereit.
In des Friedhofs stillen Klüften
Ruhst nun, lieber Gottlob, aus.
Bis wir dich einst Wiedersehen
Droben in dem Vaterhaus.
Hütten gern noch hier auf Erden
Mit dir manche Stund ' verbracht.
Aber Gott hat es beschlossen
Anders, als wir's ausgedacht.
Vieles Erdenglück hienieden
Ist mit dir ins Grab;
Nun ruhe sanft in Gottes Frieden
Bis zum Jüngsten Tag.

Gewidmet von seiner Schwester Sophie.

gebe ich bei Barzahlung

VOM IS . — LS . AZSOUSI*

10« » Rabatt!
Verkaufe einen Posten

Schuhe und Stiefel
weit unter Ankaufspreis.

Ksri Sekönlkaler
8eku»iwarSn-l.sger.

vekcks eine rsrle , veisse tisut u. dlenä.
sckonen erlangen u. erkalten viü»
vssckt sick nur mit «ler allein eckren

«tteüuLayserÄ -VeUe,
LNL«i»ii»NvI»»etro

von öerLmson A Lo.» ktsliebeul.
Überall erkältlicd.

pari Nukler , Leike-llsdrik, 4,«I. Lutsuuner duokk. tu XvoeudUrg.

dr. VUemIell
vr. Lttnkmunn's lfsokk.

Spreckrelt: — — — ^
von 9—1 llnä 0,z- 8 vbr UHUF ^ » I UM

io ««
unsukZekorckert Klei einxe-
gsn êne ZIsnrejnle Lnerken-
nunZen über ciie aus meinen
LperislitAen kerAestellten
llsusAetwoke sinci 3er beste
Leveis kur che Oute meiner
Produkte.

Nacken 8ie einen Versuck
unci guck 8ie veicken rukrie-
clen sein.
2ur llerstellung empkekle ick
kuk's tleickeideereom. lutsten

100 dir. Nk 6.50
kuk's Nostsnsstr m lleidel-

beer 100 dir. lVlk. 5.50
kukit kuk's kosinen m.Kleiciel-

deer 100 ktr. 54k. 6.50
kukins kuk's getrockn Henkel"k . 55'100 ktr. lVlk. 550
Hpkeling kuk's Nostsnsstr m.

Hepkel 100 ktr. 54k. 4.50
In Portionen2u 50 u. 100 dir.

Heicielbeer-Versanä
LttlinK «« .

2u kgden in allen eln-
scklggigen QesckSktsn, be¬
stimmt bei HIdert Vestsr,
kisoeukilig ; Kurl Lluiek,
kelärennaek ; ll . kappler,
Onnvviler ; Aerklein,
kkorrkeim ; H. 8tvlir,kk «rr-
tieii», La ; Hi . tzleixes,
kurderx ; kr . tzlaas, kan-
lal ; tt. llabsr , Lnaberx;
Karl Ilaellteter , Leckerei,
kklu/rveiler.

!ll
üilarbsek a.

Liekerdgr jeOe QräLe.

Vsrtreter.' lleior . Veimsr, lläkeu.

-i r u e n v u » g.

GebäuSe-versleigerung.
WslZS

Die Erben des verst. August Scheuerle, gew
Schuhmachermeisters hier, bringen das Grundstück
der Markung Neuenbürg: Geb. Nr. 26, 1 a 35 m

Wohn- und Geschäftshaus an der allen Pforzheimer Straße,
nächsten Dieustag , den 19. Januar 1926, uachm. V-4 Uhr,
im hirsigen Grundbuchamt (Rathaus Z mmer Nr. 6) zum
zweiten und letzten Mal i.m öffentlichen Aasstreich zum Ver¬
kauf. Liebhaber sind eingeladen. Truudvuchamt
U Mir Morgen Sonotag abend von 6 Uhr

gemütliches Beisammensein
im Nebenzimmer im »Schiff*

Zur AliWtW!
Bereinigte Berlinische»nd Prentzische
Lebensnnsichernngs-Wien-Gesellschaft,
»am. .Alte Berlinische", gege. M8.

Wir bringen hiemit zur Kenntnis, daß der

„Thuringia"
Lebeusverstchernugtzdestuod uns einverleibt ist
und demgemäß nur von uns in Goldmark umgestellt
und aufgewertet wird. Die „Tburiugia ^-Äach-
versicherung(Feuer, Unfall, Haftpflicht usw.) arbeitet
in Lebe » für die „Aachen-Münchener" und hat mit
dem früheren »Tdurtngia "'' Lebeusversicherungs-
bestand nichts mehr zu tun. Herr Jnsp . Karl
Staudenmaier  sowie dessen Ortsagenten sind
berechtigt und beauftragt, die früheren»Thttriugia*
Lebensversicherungen in Goldmark umzustellen.
Alle etwa anders lautenden Mitteilungen von Seiten
der »Thuringia *>Vertreter entsprechen nicht den
Tatsachen.

für Württemberg und Hohenzoüeru,
Sruttss ^K, Urdsnslr . 70 .

Nein ttisssLkrlMr

iMIltlll '- LlIMI 'IlM
Iris sinsolHlIs8I >«rIr 21,

bietet Iknen § 3.nr besonttere Vorteile in

Ztrürnpfsn 1 ' ^ il< 0tAK6n
Wessen

Korsetts Pullover- tilceln

Grösst « » 8 « rttiuvi »t » » a 1»v8lv

I .v«»poIck8tr »88v 1 k *Eoi *LlrSiRFH lE «p «Iül8lr » 88S 1

klxziiz».FsrüttW
jeder Art

durch
Jnkaffogeschiift WolfinM

Neuenbürg.

Vsllrmllsik
Sonntag , 17. Jaunar

in Sslrnndssk.
Frdl . ladet ein

W . Ra « z. »Linde'.

zu S Proz. vom
Deutschen Bauvereiu E.V.

Sinsheim
_ durch
HV. H i Lg e »»Kr»»ä

Licliitekt,
Lsurrerkm. u. Vfasserdsut.,

Neuenbürg , Telefon 12,k
Auskunft gegen Rückporto,

k-"t. tL c- ^ i-
k2,^ p>,OL

K ^ LNklv
ällsLtsL

'xkSr-r-Sr-rT̂ srxstr»
6 r̂ nnrra.Lr.o.rn.Ltr'.-1"

Ga!leaste>n-Lei!>e»i>
erhallen auf Wunsch kosteol!
Prospekt. H. Maier , M
heim, Rennfeldstraße 2l, '
Tankschrift: Hatte sehrM
Erfolg, in vier Stueik
kamen schon zirka 50 G»L»
steine, etwa baselnußge
Nachdem zeigten sich nochH
derte von diesen, aroß u,
aber auch ohne SchmerM

Ev. Gottesdiellß
in Neuenbürg.

Sonntag , 17. Januar , (2. So^
nach dem Erschei ungssest̂.

10 Uhr Predigt (Eph. 4,
Thema : Prinates oder Kirche

Christentum ; Lied Nr . 268;
Dekan Dr. Mea«I(

'/,2 Uhr Christenlehre (Söhnt
Smdtvikar TE

Mittwoch . abends 8 Uhr ^
stunde im Gemeindehaus- .

In Waldrennach ist am DA
tag Abend acht Uhr BibBl

Kathol.Goitesdic
tu Neuenbürg

Sontaa . den 17. Januar §

Zweit

Blatt

is.

Rand
Die Erde ist krank!

und spuckt fortwährend,
als für ihn , und der Erd,
wie man vermutet , der V
Haltes Aufstotzen Luft uni
zu überall Hochwasser , a
nado — etwas viel auf
auch, wo so nach und na
spaziert, sie hat sich, ihre
keiten abgegeben , sondern
bei der jetzt in : Lande u
tion übrigens trotzdem e
der Kronprinz von Run
dem Familienrcgister sei,
ein teureres gemacht , er
wenn auch nur aus den
braucht man hierbei nich
im lieben Vaterlande , w
das Volk zerbricht sich da
von .jeher, schafsmähig l
einmal auf >den Tisch zr
Ende zu machen . Zinn , w
will man ein Ende mack
gewaltigung Südtirols.
man jüngst lesen könnt
186 OM deutschen Ausslü
Geld in die Tasche jag
Geldleute müßten wisse,
Groschen im lieben deu
hier haperts bedenklich,
bei so vielen , solange der
Betracht bleiben . Mehr
Michel!

Frendenstadt , 13. Ja
erfährt , sind in den letz
radstrecke Versuchsfahrtei
deu, die befriedigend au<
Aufhebung des Zahnrad!

Stuttgart , 15. Jan.
Großes Haus : Sonnt,
(5.30- 10) ; Dienstag:
Mittwoch : Der Wildsch
mezzo (7.30— 10.15) ; Fr

'änselSamstag : Häusel und
Sonntag , 24, Januar:
Sonntag , 17. Januar:
11.15- 12.30) — Der y
von -Gneisenau (7— 10.
Dieustag : Neidhardt vo
Romeo und Julia (7— 1
bis 10) ; Samstag : Die
schwister (Paul und P
Sonntag . 24 . Jan . : M
(11.15- 12.45) — Der
Tonte und andere Bege
und Julia (7.30- ^10.45

Stuttgart, 15. Jan.
gericht hat den Metallhc
den Mechaniker Paul <

lelekon 985.
k

'' IVletrg
Aussteller

Lvfertjguvg komplette
llerrei

Vom

79. Fortsetzung.
Zurufe schallten

schwenkt— man v
niederprasselte. „V
'Rappstute schoß vo
der Ulan vor dem i
war zweiter gewor

Blanko war au
schung prägten sich,
aus, es förmlich en

Sie gönnte dem
ritt. Er hatte sich
dem Tiere die zitt
war auf dem Wege

Kurz vor dem u
Kommerzienrätin.
und die Sonne mai
wölk zu durchbreche
Wort zu; Blanko al
in einem trotzigen
nehmen sah er sie a
Schwägerin und E
kindisch trotzigenM

Seine Eleichgiill
geduldig- sie hatte
Mißerfolg erwartet

„Na, Axel, du l
ich danke—! Dichs
Die Leute, die auf
hab's eben genügen

Sie hatte jo la,
Nahestehenden ihre

Sein Gesicht ve
Weise; angstvoll be
schlag bei Blankas
ausgejetzt hatte.
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